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Verbreitet ist ja die Angst, sich beim 
Essen inwendig zu verschmutzen. 
Umweltgifte, Keime, Allergene: Was 

setzt sich da nicht alles im Organismus 
fest? Zum Glück gibt es Getränke. Sie stil-
len den Durst, teils schmecken sie gut, aber 
das sind Nebensachen. Vor allem dienen 
sie dazu, den schädlichen Einfluss der 
Nahrung aus dem Körper zu waschen. Es 
spricht für sich, dass alle möglichen Flüs-
sigkeiten als kristallklar und naturrein be-
worben werden, vom trüben Bier bis zum 
gemeingefährlichen Wodka. Noch mehr 
versprechen Detox-Tees oder verdauungs-
fördernde Säfte: Sie sind nicht nur rein, 
sondern auch reinigend, Putzmittel für die 
innere Kloake.

Nun könnte man meinen, die sauberste 
aller Flüssigkeiten sei das schlichte Wasser. 
Doch auch vor ihm macht die Angst nicht 
halt. Manche fürchten Schwermetalle, an-
dere Nitrate oder potenzhemmende Hor-
mone. Man brauchte ein Wasser, das unbe-
rührt ist von der schmutzigen Hand des 
Menschen.

Mir hat mal jemand eine Flasche »Cloud 
 Juice« geschenkt. Sie sieht aus wie ein ge-
wöhnliches Mineralwasser; drin ist aber Re-
genwasser, und zwar laut Etikett 9750 Trop-
fen. Und natürlich kommen die auch nicht 
aus irgendwelchen Wolken, sondern aus 
denen über der tasmanischen Insel King Is-
land, wo die Luft besonders unbelastet sein 
soll. Denn auch bei Regenwasser kann man 
nicht vorsichtig genug sein. Im Abenteurer-
forum www.survival.ch gibt es dazu eine er-
hellende Diskussion. Gewarnt wird vor 

Ruß, Feinstaub, Pollen, Vulkanasche, Vogel-
kot, radioaktiver Strahlung und Giftschwa-
den nach Fabrikunfällen. Am Ende setzen 
sich die Vorsichtigen (»keinesfalls trinken«) 
gegen die Desperados (»zweifach filtern 
müsste genügen«) durch.

Mit diesen Gedanken schraube ich die 
Flasche auf. Das reinste Wasser meines Le-
bens. Ein paar der weltbesten Restaurants 
bieten es für zwanzig, dreißig Euro an. Es 
soll nämlich auch köstlich schmecken. Die 
ersten 125 Tropfen rinnen über meine Lip-
pen. Ich schriebe jetzt gern, sie brächten die 
Erinnerung an eine eigene Reise zurück. An 
die grünen Hügel Tasmaniens, die Papagei-
enschwärme am gar nicht so wolkigen 
Himmel. In Wahrheit denke ich bloß: 
Schmeckt wie verdünntes Wasser. Ein biss-
chen metallisch vielleicht? Nein, das ist 
noch die Zahnpasta von heute Morgen. 
Staunend lese ich, was Wasserkenner dem 
»Cloud  Juice« zuschreiben. Einer findet ihn 
»pelzig«, ein anderer »nussig«, der Abfüller 
selbst spricht von Süße.

So ist das wohl mit der Reinheit: Man 
braucht einen Rest von Unreinheit, um zu 
spüren, dass es sie gibt. In Reinform ist sie 
ziemlich fade. Es macht allerdings großen 
Spaß, nach einem Glas »Cloud  Juice« nor-
males Wasser zu trinken und zu spüren, wie 
aufdringlich es plötzlich schmeckt. Kein 
Zweifel, das ist der Schmutz! Dass man für 
diesen Effekt eine Flasche Regenwasser vom 
Ende der Welt kommen lässt, ist sicher dis-
kutabel. Aber ich kann versichern: Einen 
Beigeschmack hat es nicht.
Michael Allmaier

Der Drink: Cloud Juice  
Die Lage: Waschzwang

DRINKS FÜR JEDE LEBENSLAGE
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Auflösung  
von Seite 66:  

Arthur Wellesley  
war der erste Duke  

of Wellington.  
Nach ihm heißen  
Gummistiefel in  

England 
»wellingtons«

F
alls Sie wegen des Regens 
gekommen sind, grämen 
Sie sich nicht, wenn Ihnen 
auf dem Bahnhofsvorplatz 
die Sonne in den Nacken 
knallt. Es regnet selten in 
Regensburg, dafür wären 

Sie besser nach Wuppertal gefahren. 
Aber wenn Sie unbedingt wollen, werden 
Sie ihn am Ende kriegen, Ihren Regen.

Ignorieren Sie die breite Maxi mi-
lian straße, und spazieren Sie stattdessen 
über den Fußweg, der sich links davon 
durch die Stiefmütterchenkaskaden 
windet. Sie gelangen an einen Fliegen-
pilz. Darin steht ein Mann mit Nickel-
brille und Ziegenbart. Geben Sie ihm 
etwas Kleingeld, und er wird Ihnen den 
besten Kaffee der Stadt über den Tresen 
schieben. To go, Sie müssen weiter, zwei 
Stunden sind nichts in Regensburg. 

Am linken Wegesrand wiegen sich 
alte Platanen. Es sieht aus wie ein Park, 
ist aber nur der Vorgarten von Gloria 
von Thurn und Taxis. Laufen Sie am 
Zaun entlang, bis rechts zwischen den 
Häusern die Spitze des Doms auftaucht. 
Das ist Ihre Kompassnadel.

Sie zeigt nach Norden, schlendern Sie 
darauf zu. Doch bevor die Weiße-Lilien-
Straße ab der Schwarze-Bären-Straße zur 

Pfauengasse wird, biegen Sie irgendwo 
links ab. Verlaufen Sie sich in der Altstadt! 
In die Blaue-Lilien-Gasse oder die Golde-
ne-Bären-Straße, ins Fuchsgässchen oder 
Straußengässchen, vielleicht entdecken Sie 
sogar das gut versteckte Einhorngässchen. 
Streifen Sie eine halbe Stunde durch dieses 
kopfsteingepflasterte Märchen. Da stehen 
Häuser wie Greise, die Fassaden gebeugt, 
manche Fassaden sind rund ausgewölbt 
wie Bäuche – Wohlstandswampen voller 
Boutiquen, Galerien und Juweliere. 

Regensburg blitzt und boomt; seit 
2006 ist die ganze Altstadt Unesco-Welt-
kulturerbe. Spätestens auf dem Domplatz 
sehen Sie, wozu das geführt hat: Horden 
mit Sonnenhüten, Kompaktkameras und 
Knöpfen im Ohr scharen sich um Reise-
leiter mit bunten Schildern. Trotzdem: 
Drängeln Sie sich in den Dom, die Blei-
glasfenster müssen Sie gesehen haben! 
Schwimmen Sie mit der Masse zur Stei-
nernen Brücke. Touristiker nennen so 
etwas Hauptschlagader, aber hier staut es 
sich so oft, dass Krampfader treffender 
wäre. Durch einen Torbogen betreten Sie 
das mittelalterliches Bauwunder: die 
Steinerne Brücke, Vorbild für die Karls-
brücke in Prag. Wobei Sie auf dem ersten 
Drittel gar nicht auf der Brücke sind, 
sondern daneben, auf einem provisori-

schen Steg. Die Steinerne Brücke wird 
saniert, seit sechs Jahren schon. Manch 
einer befürchtet, dass die Herrichtung am 
Ende länger dauern wird als der Bau 
(1135 bis 1146). Auf dem Scheitel halten 
Sie inne. Adern hin oder her, dies ist Re-
gensburgs Herz. Sehen Sie sich um: im 
Süden die Silhouette der Altstadt; im 
Osten die Flusskreuzfahrtschiffe der 
Amerikaner; im Norden der Brauereibier-
garten und die Cafés der Wohninsel 
Stadtamhof. Unter Ihnen wirbelt die 
Donau um die elefantösen Brückenfüße, 
auf der Jahninsel machen Studenten ein 
Bierpicknick am Sandstrand.

Am Ende der Brücke gehen Sie rechts, 
am grünen Ufer entlang. Im Sommer 
werden Sie wahrscheinlich von Treiben-
den in Lkw-Schläuchen überholt. Ein 
paar Jungs springen von der Fußgänger-
brücke oder schwingen an der Schaukel 
darunter. Regensburg ist ein großes Aben-
teuerfreibad – aber deswegen sind Sie 
nicht hier. Queren Sie den Inselpark 
Grieser Spitz, bleiben Sie am Kai des 
Donaukanals stehen, und blicken Sie auf 
das glatte Wasser unter der Autobrücke. 
Nach seinem gemächlichen Lauf durch 
Regenhütte, Weißenregen, Regenpeil-
stein, Regenstauf und Regendorf mündet 
dort, ziemlich unspektakulär: der Regen.

Sie fliegen weiter nach La Réunion, 
einer wunderschönen Insel im  

Indischen Ozean. An keinem anderen 
Ort der Welt kommt innerhalb  
eines Tages mehr Wasser vom  

Himmel. Im Januar gibt es mehr 
Tage mit Regen als ohne.

Dezember. Beginnen Sie die Regenreise in Wales,  
im unaussprechlichen Ort Eglwyswrw. Letztes Jahr 

machte Eglwyswrw Schlagzeilen, als es dort im Herbst 
drei Monate ohne Unterbrechung regnete. 

Im August machen Sie einen Abstecher 
in den Kaukasus. Die georgische  

Stadt Batumi liegt am Schwarzen Meer 
und ist bekannt für höllische  

Regenschauer und Über-
schwemmungen. Darauf fünf Wodka!

Es folgt ein echter Regenhammer.  
Im Juni fliegen Sie nach Indien.  

Das Dorf Mawsynram im Bundesstaat 
Meghalaya gehört zu den regenreichsten 

Orten der Welt. Meghalaya heißt auf 
Deutsch übrigens »Heimstätte der Wolken«.

Weiter geht’s nach Japan, auf die  
Okinawa-Inseln. Zwei Dinge machen 

die Inseln besonders. Erstens:  
Die Menschen werden sehr alt dort.  

Zweitens: die Regenzeit im Mai.

Sintfluten erwarten Sie auf 
der hawaiianischen Insel 

Kaua’i. Am Berg Wai’ale’ale 
im Nordosten der Insel  

regnet es immer. An  
335  Tagen im Jahr. Und am  

stärksten im April.

Es fehlt etwas, wenn  
Sie auf Ihrer Regenreise nicht 

den Regenwald besuchen.  
Wir empfehlen die brasilianische 

Stadt Manaus im Amazonas. 
Hier gibt es sehenswerten  

Urwald – und im  
Februar 20 Regentage.

Die Reise endet  
im Regenmonat 

November, in der 
norwegischen Stadt 
Stavanger. Dort gab 

es 2007 einen  
Dauerregenrekord: 

Es regnete 80  
Tage am Stück. 

3. Manaus

1. Eglwyswrw

2. La Réunion

4. Kaua’i
5. Okinawa

7. Batumi

6. Mawsynram 9. Stavanger

GELANDET IN . . .

Regensburg
Da wollten Sie schon immer mal hin? Jetzt sind Sie endlich da. JULIUS SCHOPHOFF 

nimmt Sie zwei Stunden an die Hand. Sie entdecken: Schwarze Bären

8. Wuppertal

Im Bergischen Land  
stauen sich Regenwolken, 
über Wuppertal tropfen sie 

ab, im Oktober an 17 Tagen. 
Das machte Wuppertal  

zur »regenreichsten  
Stadt Deutschlands«.

Es regnet alte 
Damen und 

Stöcke 
Redensart in 

Wales

Restaurant Orkan
Es nutzt ein düsteres 

Souterrain und macht 
keinerlei Werbung – 
trotzdem ist es jeden 

Abend rappelvoll. 
Grandioses, günstiges 

Essen! Unbedingt  
reservieren unter 

0941/546 05.  
Holzländestr. 1

Handdruckatelier 
Blinkfüer 

Postkarten gibt es  
in Regensburg an  
jeder Ecke – aber  
nirgends sind sie  
so schön wie hier.  

blinkfuer- 
handdruck.de

STUNDEN  
IN REGENSBURG

Eine W
eltreise durch den Regen

AUSZEIT IN DEN ALPEN– NATUR PUR, WILDKRÄUTERSCHULE UND MEHR

BERGLUST PUR – MEHR ALS EIN VERSPRECHEN!

Die Wanderhotels als Kraftraum,
Inspirationsquelle und Naturerlebnisschule
Die Berge bieten Raum für jeden, der auftanken und runterkommen möchte –
naturnahe, traditionell und echt! Nichts ist abwechslungsreicher als auf Wande-
rungen das Naturerlebnis Alpen zu entdecken. Unser Wandersommer steht
ganz im Zeichen do it yourself – ob in derWildkräuter- oder der Naturerlebnis-
schule, es gibt vieles zu entdecken, erfahren und zu erlernen!
www.wanderhotels.com/wildkraeuterschule

Den kostenlosen Katalog „Berglust pur“ mit den 67 schönsten Wanderhotels in
Österreich & Südtirol jetzt bestellen unter:
www.wanderhotels.com/katalog-bestellen

KONTAKT
Wanderhotels – best alpine, Stresweg 8, A-9773 Irschen
T +43 (0) 4710 2780, info@wanderhotels.com www.wanderhotels.com®

RELAX &WANDERHOTEL
POPPENGUT****

Urlaubsgenuss pur in
Österreichs Bergen!
Bei uns können Sie die wohltuende
Stille der Natur fühlen, aufatmen und
loslassen von Hektik und Alltags-
stress! Gemütliches Ambiente, feinste
Gourmetküche, harmonischer Well-
nessbereich. Wanderparadies und
Naturgenuss pur in Hinterstoder!
7Nächte ab 465€p.P.

KONTAKT: Relax & Wanderhotel
Poppengut, Herbert Kniewasser e.U.
Mitterstoder 20
4573 Hinterstoder
T +43 (0) 7564 5268
info@poppengut.at
www.poppengut.at

HOTELBERGIDYLLEFALKNERHOF****

Almidylle auf 1.560 m
Auf der stillen Seite des Ötztales ver-
birgt sich ein wahres Naturparadies
für Bergnarrische. Ein Geheimtipp für
Individualisten mit dem Versprechen
einer Gastfreundlichkeit auf hohem
Niveau. Die Alm auf dem Teller, Massa-
ge und Gipfelbad am Berg sorgen sonst
für den verdienten »Hochgenuss«!

7 Nächte inkl. Wochenprogramm
ab 497€ p.P.

KONTAKT: Hotel Bergidylle Falknerhof
Peter Falkner e.U.
Ennebach 76
A-6441 Umhausen/Niederthai
T +43 (0) 5255 55 88
info@falknerhof.com
www.falknerhof.com

A-6441 Umhausen/Niederthai

WANDERHOTEL GASSNER****

WanderlustPUR im
Nationalpark Hohe Tauern
Expedition „Entdecker“ mit 1 gratis
Übernachtung zum Wanderauftakt. Bei
5-7 geführten Wanderungen (Mo-Fr)
zeigen wir Ihnen unsere schönsten
Platzerl. Inkl. der Nationalpark Sommer-
card mobil (Bergbahnnutzung, Wander-
taxi, Bus/Zug, Großglockner,…), Alpin-
Wellness mit Hallenbad und Sauna.

4=3 all-inkl. ab 282€p.P. für 4Nächte

KONTAKT:Hotel Gassner GmbH & Co KG
Hadergasse 167
A-5741 Neukirchen
am Großvenediger
T +43 (0) 65656232
info@hotel-gassner.at
www.hotel-gassner.at

HOTEL PFÖSL****S

Ihr Naturhotel in den
Südtiroler Dolomiten
Einzigartige Panoramalage, umgeben
von 35ha Wald & Wiese, dem Latemar
und Rosengarten. Ein Naturdomizil
und Ort der Stille, am sonnigsten
Hochplateau Südtirols mit 1.000 m2
Naturwellness und regionaler Natur-
küche.

4/7 Nächte ab 436€/693€,
¾ Pension, 5 gef. Wanderungen uvm.

KONTAKT:Hotel Pfösl KG
Eva Zelger & Co
Schwarzenbach 2
39050 Deutschnofen
T +39 0471 616537
info@pfoesl.it
www.pfoesl.it


